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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


No. 14. Montag, den 16. Februar 1829. 


Berlin, vom 10. Februar. 

Des Königs Maj. haben heute dem Koͤnigl. Daͤn. 
Geſandten, Grafen v. Reventlow, feine Antkitts⸗Au⸗ 
dienz zu ertheilen und deſſen Beglaubigungs⸗Schreiben 
entgegen zu nehmen geruhet. - 

Berlin, vom 11. Februar. 

Se. Maieflät der König haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Remnitz zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Magdeburg zu ernennen und 
Mu 1 1 Patent Allerh Relgenbandig zu vollzie⸗ 

e . 2 

Des Königs Maieftät haben dem Ritterguts⸗Beſitzer 
von 1 die Landraths⸗Stelle des Mansfel⸗ 
der See⸗Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, zu 
W t. 11 805 bil, in 

er Profeſſor Fabio rucci hieſelbſt, iſt zum 
Lector der Flattach Sprache bei der hieſigen Uni⸗ 
verſitaͤt ernannt worden. 


Berlin, vom 12. Februar. 

Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen Rechnungs⸗ 
Rath Bettkober m Köln, zum Regierungs⸗Rath, bei 
dem Regierungs⸗Collegio zu Gumbinnen Allergnaͤdigſt 
zu ernennen, und die B pn für ihn in dieſer Ei⸗ 
genſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, dem Regierungs⸗ 
Serretär Schiedewig u Duͤſſeldorf das Praͤdicat als 
Hofrath, mittelſ Sulechbehflee Cabinets⸗Ordre vom 16. 
Jan. C., Allergnaͤdigſt beizulegen. 2 

Der bisherige See deen bei der Univerſität in 
Greifswald, Dr. 1 iſt zum ordentlichen weit 
in der medieiniſchen Facultaͤt der gedachten Univerſitaͤt 
ernannt worden. 

Der bisherige 9 
Viebahn iſt zum Zune ommiſſarius bei den Juſtiz⸗ 
Aemtern des Kreifes Siegen, mit Anweiſung feines 
Wohnorts in Siegen, beſtellt worden. 


Hofgerichts⸗Referendarius Karl von | 


Berlin, vom 13. Februar. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Rölpin if zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unter⸗ 
Gerichten des Ueckermuͤndeſchen Kreiſes, mit der An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes zu Paſewalk, beſtellt worden. 


Koͤnigs vollkommen entſprech 
Der Sk eng ke 


fiande iſt darauf angetragen worden, den König zu er⸗ 
ſuchen, daß es ihm gran möge, den Reichstag um 
einen Monat zu verlängern. Der Buͤrgerſtand hat den 
Antrag wegen Oeffentlichkeit ſeiner Verhandlungen eben⸗ 
falls genehmigt. 5 
Aus den Maingegenden, vom 8. Februar. 
Kürzlich hat ſich in der Gegend von Roſenheim in 
Balern folgender, zur Warnung dienender, Vorfall er⸗ 
eignet: Ein fogenannter pilgernder Kreußzzieher bat auf 
einem Einsdbore inſtaͤndig um Nachtherberge. Als der 
ermuͤdete Fremdling das Strohlager eingenommen hatte, 
beſah der Bauer zufallig das ſchwere Kreuz, gewahrte 
aber, daß in demſelben ſich etwas v 
und daß es folglich an einer Stelle hohl ſein muͤſſe. 
Wirklich entdeckte er auch einen Zapfen, mittelſt wel⸗ 
chem das Kreuz geöffnet werden konnte; es fanden ſich 
darin lange Meſſer, ſcharf geladene Piſtolen, u. dgl m. 
Der erſchrockene Hausvater legte alles in ſeinen voelgen 
Stand, und ritt in der groͤßten Stille ſchleunigſt in 
das benachbarte Dorf, wo er die Gendarmerie von dem 
Vorfall in Kenntniß ſetzte, darauf kehrte er ſogleich 
wieder auf feinen Hof zurück und verhielt ſich ruhig. 
Um Mitternacht erhob ſich der Pilger vom Schlafe, trat 
in den Hof und pfiff drei Mal. Sogleich umzingelte 
denſelben eine ganze bewaffnete Bande; allein während 
der Böfewicht fein Kreuz vergebens ſuchte, fielen die 
Gendarmen und Bauern aus dem Hinterhalte hervor, 
und waren fo glücklich, die ganze Bande einzufangen. 
Die Eismaſſen find auf dem Rhein bei Ober⸗Weſel, 
Caub und Bacharach ſo ſehr auf und in einander ge⸗ 
ſchichtet, daß die daſigen Einwohner nicht ohne Grund 
efaͤhrlichen Sagan und hohen, Waſſerſtand befürchten. 
Die Preuß. Behörden haben dies den äußern, rheinab⸗ 
waͤrts gelegenen Nachbarn und Uferbewohnern mitge⸗ 
theilt, damit dieſelben auf ihrer Hut fein koͤnnen. Bei 
Asmannsbauſen hat ſich das Eis fo über einander ge⸗ 
ſchoben, daß es bis an die Fenſter der am Rhein ſtehen⸗ 
den Häufer aufgethuͤrmt iſt. In Mainz hatte man ges 
glaub', daß durch das früher eingetretene, heftige Thaͤu⸗ 
wetter die Eisdecke des Rheins losbrechen und fortge⸗ 
hen wuͤrde, indeß wurde auch im eigentlichen Sinne 
die Verbindung mit dem jenfeitigen Ufer nicht einen 
Augenblick unterbrochen, indem die verwegenen Schifer 
gu Eaffel fortwährend herüber und hinüber gingen, wo⸗ 
ei fie fich, bei freien oder gefährlichen Stellen, zur 
Vorſicht der Nachen bedienten. Durch das wieder ein⸗ 
etretene kaͤltere Wetter wurde eine regelmäßige Paſſage 
uber den zugefrornen Strom ohne Gefahr wieder her⸗ 
eſtellt. Am 2ten Februar kam indeſſen in Mainz 
die Nachricht an, daß bei Worms der Fluß plotzlich um 
19 Fuß Waſſer gewachſen ſei, ſo daß in der Unterſtadt 
das Waſfer das untere Stockwerk der Hauſer füllt, wo⸗ 
von man denn auch bald die Wirkung durch Schwell⸗ 
waſſer verſpuͤrte, ſo daß oberhalb 9 der Strom ſich 
. es ie fehte. Man hörte das Krachen und Ge⸗ 
e des N 
‚nigftens ſehr gefahrvoll wurde. Sollte der Main, der 
ganz zugefroren iſt, cher losbrechen, als das auf dem 
Rhein noch fiehende Eis weggetrieben iſt, fo wäre das 
Aeußerſte zu befürchten. — 1 Bingen liegen noch 28 
Schiffe im Rhein. Man iſt auch am Niederrhein bei 
Eleve ꝛc. allgemein in großen Sorgen wegen Waſſers⸗ 
noth, obgleich die Deiche in gutem Zuſtande, uberall die 
See chen Materialien in binlänglicher Menge in 
Bereitſchaͤft, und die Preuß. Deichbeamten mit den 


hin⸗ und herbewege 


ifes, fo daß der Uebergang gehemmt oder we⸗ 


* 


noͤthigen Wachen Tag und Nacht auf ihren Poſten find 


und ſich unaufhoͤrlich die Nachrichten mittheilen. Am 


4. Febr. war bei Cleve der Waſſerſtand 20 Fuß, an der 
Holland. Graͤnze aber nur 11 bis 13 Fuß. ö 
Das Spezialgericht zu Lauis im Kanton Teſſin hat 
nun uͤber die verhafteten und in der Antlagsacte des 
Vergiftungsprozeſſes betheiligten vier Perſonen folgende 
Strafſentenzen einmuͤthig erlaſſen: Auguſtin Buſtelli il, 
ſtatt der lebenslaͤnglichen Kettenſtrafe, auf die der In⸗ 
ſtruetionsrichter angetragen hatte, zu 20jaͤhriger Zwangs⸗ 
arbeit; Felix Bianchetti, ſtatt der angetragenen lebens⸗ 
laͤnglichen Kettenſtrafe, zu 11 Jahren Zwangsarbeit; 
Anton Piotti, Uatt der augetragenen 16 zu 12 Jahren, 
und Francois Franzoui, ſtatt der angetragenen 17 zu 5 
a Zwangsarbeit verurtheilt worden. Da die Aus⸗ 
ſſellung an den Pranger nur alsdann anwendbar iſt, 
wenn die Strafzeit uͤber 5 Jahre beträgt, ſo wird Fran⸗ 
zoni davon nicht betroffen. Die Vexurtheilten haben 
alle an das Appellationsgericht Rekurs genommen und 
muͤſſen nun im Gefangniß die naͤchſte Verſammlung 
deſſelben im Monat März abwarten. Nach dem letzt⸗ 
inſtanzlichen Uetheil bleibt ihnen alsdann noch die An⸗ 
rufung des großen Raths zur Begnadigung uͤbrig. Das 


Spezialgericht ſetzt inzwiſchen feine Arbeiten fort und. 


heſchäftigt ſich mit den Kontumazirten fo wie mit dem 
Prieſter, der ſich im Gefaͤngniß umbrachte und von wel⸗ 
chem nur fo viel gewiß if, daß er während feines Ver⸗ 
haftes und bis zum veruͤbten Selbſtmord niemals ver- 
hoͤrt ward. g 
. Wien, vom 3. Februar. 
Es heißt, daß die Pforte auf die dem Ruf, Parla⸗ 
mentaͤr gegebene Antwort, daß ſie die Baſis der zu er⸗ 
oͤffnenden Unterhandlungen erſt kennen wolle, binnen 
bet Boden ee eee 8 ; 5 
eber Miſſion taatsraths Jaubert geben 
fortwährend die guͤnſtigſten Gerüchte. Er Jol Felbf in 
ach geäußert haben, daß er die baldigſte Wiederher⸗ 
ellung der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit der 
Pforte erwarte, und mit dem Erfolge ſeiner Conferenz 
mit dem Reis⸗Effendi ſehr zufrieden ſei. 
Wie man veruimmt, hat der K. Daͤniſche Miniſter, 
Hr. v. Har von der Türkifchen Regierung die Er⸗ 
laubniß erhalten, eine Zaͤhlung der Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen anzuſtellen, was auf eine guͤnſtige Aufnahme 
reg wegen des Austauſches derſelden ſchließen 


Vor einigen Tagen hatte der von Odeſſa hier einge⸗ 
troffene Egypter All Bey, welcher mit dem Comman⸗ 
danten von Varna, Juſſuf Paſcha, in Ruf. Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen war, die Ehre, von dem Ruf. Botſchaf⸗ 
ter, Hrn. v. Tatitſchew, zur Tafel gezogen zu werden. 


— 


Es heißt, daß er ſich nach Egypten zu feinem Verwand⸗ 


ten, dem Vieekdnige, begeben wollte, aber ein Schreiben 
von Letzterem erhalten habe, in welchem die Reiſe nach 
Alexandrien ihm abgerathen worden. 

Zu Semlin iſt wieder ein Engliſcher Courier in der 


e eee eingetroffen, welcher Conſtantinopel. 
. v. M. verlaſſen haben ſoll, und es heißt, daß 
derſelbe naͤhere Nachrichten uͤber die Wendung der dor⸗ 


am 1 
tigen Unterhandlungen uͤberbringe. 


Paris, vom 2. Februar. 


F 
Am 30. v. M., Abends 6 Uhr, iſt der Prinz, Herzog 


v. Chalais, Franz. Pair, am Schlage geſtorben. Eine 
Stunde vorher war er ganz wohlauf vom Schloß der 


rectors hat vorgeſtern ſtat 


Tuillerien abgefchren. Der Marg. v. Dreux⸗Breze war 
gleichfalls am Schlage geſtorben. 
Paris, vom 3. Februar. 

Aus Alexandrien wird gemeldet, Ibrahim Paſcha ſei 
nach einem mit den HH. Pariſet, Champollion und dem 
Oberſten Juchereau v. St. Denis gehaltenen Mahl 
vom Schlage getroffen und nur durch haufige Aderlaͤſſe, 
die ihm unſere Aerzte beigebracht, wieder ins Leben ge⸗ 
rufen worden. ? , g 

Aus Marfeille wird gemeldet: „Mit Bedauern zeigen 
wir an, daß die auf dem Seipion zuruͤckgekommenen 
500 Mann vom 35ſten Linien⸗Regiment, nebſt einigen, 
in Marſeille ausgeſetzten Kranken den ganzen Reſt die⸗ 
ſes, beim Abgange von Toulon aus 15 bis 1600 Mann 
beſtandenen Corps ausmachen.“ 2 

Die Ville de A war ſo eben auch mit 600 M. 
aus Morca zuruͤckgekommen. 

Nach Briefen aus Breit vom 30. v. M. find daſelbſt 
vier Schiffe, mit 630 Portug. Fluͤchtlingen, unter Bes 
fehl des Generals Saldanha an Bord, angelangt. Dieſe 
Schiffe, welche am 6. Jan. von Plymouth nach Rio 
Janeiro abgegangen waren, haben in Terccira zu landen 
derſucht, ſind jedoch durch die ſie escortirenden beiden 
Engl. Fregatten, welche ſelbſt auf ſie ſchoſſen, daran 
verhindert worden. Demnaͤchſt wurden fie als Gefan⸗ 
gene von den Fregatten bis zum Cap Finſsterrae escor⸗ 
tirt, von wo fie nun, wegen Mangels an Lebensmitteln, 
nach Breit eingelaufen find. 5 

Ein hieſiges Blatt behauptet, daß die Papiere des 
verſtorbenen Barxas auf Befehl der Regierung verſiegelt 
worden ſeien. Das Journal des Debats zieht indeß 
dieſe Nachricht in Zweifel, obſchon nach dem Tode des 
Herrn Cambaceres, unter dem Ministerium des Herrn 
von Peyronnet eine ähnliche Maaßregel verfügt worden 
ſey; uͤbrigens ſcheine es auch, als ob Herr Barras ſeine 
wichtigſten Papiere kurz vor ſeinem Tode in eine dritte 
Hand gelegt habe. Das ace dingt des Ex⸗Di⸗ 
funden. 

Ducornet, ein junger Menſch, welcher ohne Arme 
eboren iſt, und ſich hierauf Koſten feiner, Vaterſtadt Lille 
m Malerkunſt widmet, hat kürzlich fein erſtes geſchicht⸗ 
liches Gemaͤlde dem Stadt Rathe zu Lille uͤbermacht, 
und von dieſem als eine Aufmunterung ein Geſchenk 
von 500 Fr. erhalten. Bei der letzten diesjährigen Aus⸗ 
ſtellung it dem Ducornet eine ehrenvolle Erwähnung 
u Theil geworden, und er ſchmeichelt ſich, noch zu 
ener weitern Ausbildung nach Rom geſchickt zu wer⸗ 


den; er malt mit dem Munde und den Fuͤßen. 


Madrid, vom 26. Januar. 
(Privatmittheilung.) a 
Man ſagt jetzt, daß in Folge der Vermittelung der 
Franz. Regierung wirklich ein Amneſlie⸗Decret erſchei⸗ 
nen werde, und daß von dieſem General⸗Pardon nur 
Quiroga, Lopez Banos und die Mitglieder der Regent⸗ 
ſchaft von Sevilla ausgeſchloſſen fein ſollen. 
Liſſabon, vom 21. Januar. 
\ rivatmittheilüng. ) ; 
Die Beharrlichkeit der Wittwe Königin ſcheint am 
Ende dennoch den Sieg davongetragen zu haben, und 
die Obergewalt in ihre Haͤnde gelegt worden zu ſein. 


Mehrere ihrer Schuͤtzlinge find bereits als ſolche be⸗ 


— er an die Stelle der bisherigen Miniſter 
ommen ſollen. Ex 

Man ſagt, es ſei im Werke, den Franz. hier befind- 
lichen Schiffen anzudeuten, daß fie entweder keine Ge⸗ 


flüchteten mehr aufnehmen, oder 5 den Hafen 
verlaſſen ſollen, wenn ſie ſich nicht der Gefahr ausſez⸗ 
zen wollen, in den Geund gebohrt zu werden. 

Die Regierung D. Miguels hat den Befehlshaber der 
Be Thetis förmlich auffordern laſſen, ihr den Hrn. 

erkeira Borges auszuliefern, von dem ſie glaubt, daß 
er ſich an Bord des Schiffes befaͤnde, oder, wenn dies 
nicht geſchaͤhe, im Augenblick abjufegeln, Der Capitän 
der Fregatte hat darauf, ganz lakoniſch, geantwortet: 
„ich bin hier auf Befehl des Koͤnigs von Frankreich, 
und ich werde nur auf ſeinen Befehl abſegeln.“ Jetzt 
muß man erwarten, was aus der Sache werden wird. 


London, vom 31. Januar. 

Der Monit. fagt: Don Miguels Abgeſandter, Graf 
da Seca, iſt zwar von unſern Miniſtern nicht anerkannt 
worden, allein er reſidirt fortwährend hier, und hat ſo⸗ 
gar auf lange Zeit ein großes Haus gemiethet. Er un⸗ 
terhaͤlt mit dem Grafen von Aberdeen und dem Herzoge 
v. Wellington eine lebhafte Correſpondenz und 50 Por⸗ 
tugieſen haben mit ihm haͤuſig Zuſammenkuͤnfte. — 

ährend D. Miguel, meldet der Courr. fr., den Nas 
men ſeiner Schweſter, der Marquiſin v. Loule, aus der 
Liſte der K. Portug. Familie hat ausſtreichen laſſen, 
ſandte ihr der Kaiſer von Braſilien das Verſprechen einer 
Saad Penſion von I8Stauſend Doll. aus feiner 

atulle. 

Die Times ſagen: „In der Proklamation der An⸗ 
haͤnger der Königin Mutter in Portugall und in allen 
andern Dokumenten, welche von der apoſtoliſchen Ligue 
in Spanien und Portugall während der vier letzten Ighre 
ausgingen, werden die Freimaurer ſtets als Feinde 
Gottes, der Menſchen, der Kirche und des Thrones be⸗ 
zeichnet. Sonderbar aber iſt es, daß, waͤhrend der un⸗ 
wiſſende Haufen durch dies Geſchrei gegen die Freimaue⸗ 
rei aufgereizt wird, ſeit mehreren Jahren ſchon in beiden 
Königreichen keine singe Loge mehr beſteht, daß aber 
diejenigen, meine jetzt die Hauptſtuͤtzen des Despotismus 
ausmachen, auch gerade die eifrigſten Anhaͤnger der Frei⸗ 
2 waren, zur Zeit, als dieſe am meiften getrieben 
wurde. 


London, vom 3. Februar. 

Der Herzog v. Northumberland kommt Donnerſiag 
hier an; Freitag wird er dem Könige vorgeſtellt werden 
und ſogleich nach Dublin abgehen. 

Aus Vork wird von geſtern gemeldet, daß die herr⸗ 
liche Kathedrale ſeit dem Morgen in Flammen ſtehe 
und daß bei Abgang des Briefes die Lohe auf die furcht⸗ 
barſte Weiſe aus dem Dache herausſchlage. 

wieder ein Amerikaniſches Schi, der James 
Cropper, mit Portug. Fluͤchtlingen von Plymouth ab⸗ 
gegangen. Der Capitaͤn äußerte, er werde fie zu Ter⸗ 
ceira ans Land ſetzen, oder ſein Fahr cug einem i. 
Kriegsſchiffe als Priſe uͤberlaſſen: in letzterem Falle 
wuͤrde er die Sache ſeiner eigenen Regierung vorlegen. 

Ein Schreiben aus Bogota vom 19. Nov. meldet, 
Bolivar habe die Na de des uͤber General Santan⸗ 
der gefaͤllten Urtheils beftätigt. Letzterer iſt demnach 
degradirt und auf Lebenszeit aus Columbien verwieſen. 
Seine Einkünfte find nicht conſiseirt; doch if ihm die 
Macht genommen, ſein . zu veräußern. 
Er wird ſich zu Carthagena een — Boltvar 
hat dem Staatsrathe die Zuſammenberufung eines Con⸗ 
greſſes anbefohlen. a 
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Die Sun ſagt uͤber die su: Thron⸗Rede Folgen⸗ 
des: „Die Rede Sr. Allerchriſtlichſten Maj, die ſo be⸗ 
friedigend iſt, als man ſie nur wuͤnſchen kann, athmet 
einen Geiſt der Verſöhnung und des Vergeſſens, der 
alle Beſorgniſſe zerſtreuen muß, die man in Hinſicht 
der Ruhe Europa's hegen konnte.“ Auch der Morning⸗ 
Herald aͤußert ſich in gleichem Sinn. „Die Rede des 
Koͤnigs / ſagt er, „ſcheint, von allen Seiten betrachtet, 
ſehr genugthuend zu ſein; es fprechen ſich in ihr Sanft⸗ 
muth und ein Geiſt der Verſoͤhnlichkeit, ſo wie eine 
Liebe zum Frieden aus, die, verbunden mit den in ſel⸗ 
biger angedeuteten frenndſchaftlichen Verhaͤltniſſen zu 
anderen Maͤchten, dem Herrſcher und den Miniſtern, 
die das Land regieren, zur hoͤchſten Ehre gereichen.“ — 
Die Moening⸗Chronicle iſt bis jetzt das einzige Blatt, 
das nicht in das Lob der Thron⸗Rede mit einſtimmt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Schwaͤb. Merkur enthält eine Biographie des 
verſtorbenen Dr. Johann Chriſtoph Friedrich 1 85 Er 
war am 9. Maͤrz 1761 zu Niederſtolzingen in Schwa⸗ 
ben geboren, wo ſein Vater Prediger war. Er ſtudirte 
die Rechte, erwarb ſich 4 verſchiedene Praͤmien in dieſer 
Wiſſenſchaft und wurde 1783 Seeretaͤr in dem geheimen 
Cabinet des Herzogs Karl. Im J. 1816 wurde er 
Hofrath und Bibliothekar zu Stuttgart. Er ſtarb un⸗ 
erwartet ſchnell und wurde an einer Stelle begraben, 
welche er ſelbſt fruͤherhin dazu bezeichnet hatte, wobei er 
damals die Worte ſprach: „Er der hier ruht, — war 
gut und gut: — Einf, hoff ich, taug's — zur Grab⸗ 

rift Haugs.“ N 


Das Engliſche Parkament. FFortſetzung.) 

Unter der Regierung der Eliſabeth kommen wichtige 
Veraͤnderungen in die parlamentgriſche ee 
Schon unter Heinrich VIII. hatte die Zahl der Mitglie⸗ 
der des Oberhauſes bedeutend abgenommen, indem die mi⸗ 
trirten Aebte (ine mitred abbots) daraus verſchwanden. 
Eliſabeth vermehrt die Anzahl der Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes, indem ſie vielen Orten Wahlrechte ertheilt. 
Durch die Einführung des oath of univormity und 
supremacy, von dem angenommen wird, daß ihn Katho⸗ 
liken nicht ſchwören koͤnnen, wurden den katholtſchen 
Englaͤndern das Recht, im Unterhauſe zu ſitzen, genom⸗ 
men, denn im Oberhauſe bleiben die kathokiſchen Pairs 
nach wie vor. Das Recht: daß das Unterhaus über 
die Guͤltigkeit der Wahlen allein zu entſcheiden habe, ſo 


wie, daß Geldbillls bei den Gemeinen ihren Anfang 


nehmen muͤſſen, entſteht ſchon zur Zeit der Eliſabeth. 
Die moraliſche Kraft des N der Gemeinen bildet 


namhaft, für die diefe (supply) che Die 


ein 


doch entbaͤlt die letzte gar Nichts, was nicht ohnehin 
ſchon Rechtens geweſen wäre. 

Die Bill ol rights, welche Wilhelm von Oranien dem 
Engliſchen Volke giebt, enthaͤlt eben ſo wenig etwas 
Neues; ſie iſt nur eine andere Ausgabe der Engliſchen 
Conſtitution. Daß der König ohne Bewilligung des 
Parlaments in Friedens⸗Zeiten kein ſtehendes Heer halten 
ſolle, iſt vielleicht der aal e Zuſatz, der ſich in derſelben 
findet. Die Septennalitaͤt des Parlaments iſt fait die 
einzige Veraͤnderung, die das Haus Braunſchweig in 
die Engliſche Verfaſſung gebracht hat. 5 
Wir ſchließen hiermit dieſe hiſtoriſchen Notizen, um 
zu den ſtatiſtiſchen überzugchen. : 

Das Haus der Gemeinen zählt jetzt 658 Mitglieder, 
wovon 489 auf England, 24 auf Wallis, 45 auf Schott⸗ 
land und 100 auf Irland kommen. Dieſe Deputitten 
heißen zuſammen die Ritter, Buͤrger und Flecken⸗ 
Bewohner (Knights, citizens and burgesses), welche die 
Gemeinen der vereinigten Koͤnigreiche Großbritannien 
und Irland repraͤſentiren. Unter dieſen 658 Deputirten 
ernennen 117 Grafſchaften 186, 32 Städte 60 und 222 
Burgflecken 396 Deputirte. Zu dieſen treten alsdann 
noch die 5 Abgeordnete der Univerſitaͤten Oxford, Cam⸗ 
bridge und Dublin und der 8 Häfen, welche 16 Depu⸗ 
tirte ernennen. Unter Heinrich dem Achten beſtand das 
Unterhaus nur aus 298 Mitgliedern, aber ſeit Karl dem 
Zweiten hat es faſt die beutipe Baht 

Um ein Mitglied des Parlaments wählen zu können, 
muß man 21 190 alt und in England geboren ſein 

St. 7 u. 8. William 3. Cap. 3. §. 25). Ausgeſchloſſen 
ind die Weiber, Tauben, Blinden, Stummen, Wahn⸗ 
innigen, Pairs, die eines Capital⸗Verbrechens angeklagt 
ſind, oder ſich Beſtechungen bei den Wahlen habe 
Schulden kommen laſſen (St. 22. Georg II. Cap. 21. 
12 die Zoll⸗ und Acciſe⸗Beamten die nicht die Land⸗ 

re einnehmen. Dieſe Beamten verlieren, wenn fie 
ihr Votum den ihre Stelle, und muͤſſen 100 Pf. St. 
Strafe bezahlen. Außerdem muß jeder Waͤhler der 
Grafſchaft ein Freilehn von wenigſtens 40 Schillingen 
Einkänften beſitzen, welches ihm aber alsdann das Recht 
12 an jedem Orte des vereinigten e mcd zu 

immen. fa 8 folgt, daß ein Wähler bei mehr als 
einer Wahl ſeine Stimme abgeben kann, und daß meh⸗ 
rere berechtigt find, eines und deſſelben Frecholds wegen 
Bie da jedes Freehold moͤglicherweiſe fo viele 
Waͤhler ſtellen kann, als 40 Shilling Einkünfte mehr⸗ 
mal in ihm vorhanden find. In den Städten, welche 
Grafſchafts⸗Rechte baben, muſfen die Wähler ebenfalls 
ein Freehold oder ein Haus auf ihrem Grund und Bo⸗ 
den beſitzen (St. 19. Georg II. Cap. 28, §. 3.) In den 
Staͤdten, die keine Grafſchafts⸗Rechte haben, gilt nicht 
ein und daſſelbe Recht. In einigen muß man, um 
wählen zu konnen, Haus⸗Eigenthümer fein, in anderen 
= t man, wenn man zu den Laſten des Kirchſprengels 
eiſteuert. 5 

Um Mitglied des Parlaments fein zu können, wird 
außer den obigen Qualitäten noch erfordert, daß man 
beim Augenblick der Wahl, wenn man in der Graf⸗ 
ſchaft . e, wird, ein jaͤhrliches Einkommen von 
600 Pfd. St., das man ſchon ein Jahr lang haben 
muß, nachweiſe; wenn man in den Städten oder 
Ha Ay blt wird, fo. braucht fich das Einkommen nur 
au Pfd. zu belaufen. Die Söhne der Pairs unt 
M pace für Univerfitäten brauchen einzig und allen 

olches Einkommen nicht nachzuweiſen. Nicht ge 


T 


‚und Stumme, 


* 


* 


f 


waͤhlt können werden die 12 Nichter des Königreichs, 
die Geiſtlichen, . Bat Weiher, Wahnſinnige, Taube 
die Outlaws, die Sheriffs der Grafſchaf⸗ 
ten (aber bloß in ihrer Grafſchaft nicht), die Einnehmer 
von Zoͤllen, welche ſeit 1608 beſtehen, die Commis der 
verſchiedenen Miniſterien bis auf den Unter⸗Staatsſeere⸗ 
tair, Alle, die ein von der Krone ausgehendes Amt be⸗ 
kleiden, das ſeit 1705 eveirt iſt, endlich die eine Penſion 
erhalten, welche nicht lebenslänglich iſt, und vom Koͤnige 
genommen werden kann. 7 a 

Jeder Wähler, wie jeder Gewählte, muß auf Verlan⸗ 

en des Sheriffs den Eid leiſten, daß er die gehdrigen 
Eigenschaften habe. Niemand kann die Wahl, die ihn 

etroffen, ablehnen, noch auch feine Dimiſſton, wie etwa 
n Frankreich, einreichen. Rur der Tod, oder die Ans 
nahme einer neuen Stelle kann jemanden von ſeinem 
Sitze im Parlamente entbinden. 

Wenn ein neues Parlament berufen wird, und auf 
eine vom Koͤnig unterzeichnete Ordre, ertheilt der Lord⸗ 
Kanzler dem Clerc\of the cron in Chancery einen 
unterſchriebenen und unterſiegelten Befehl (VVarrant), 
worauf dieſer alsdann den Sheriffs der Grafſchaften ein 
Ausſchreiben (Writ) zukommen kaͤßt, dem zufolge er ſo⸗ 
wohl in der Grafſchaft als in ihren Staͤdten und Bur⸗ 

en die Mitglieder des Parlaments waͤhlen laſſen muß. 
Sr 7. 8. William 3. Cap. 25. $. 2). Wird durch 

od, Promotion zu einem Amte oder ſonſtige umſtaͤnde 
Parlamente vacant, ſo geht der Warrant 
Lörd⸗Kanzler, ſondern vom Sprecher des 
Dem Sberiff muß die zu treffende 


ein Platz im 
nicht vom 
Unterhauſes aus. 


Wahl wenigſtens 40 Tage vor Eröffnung des Parlaments 


angekündigt, und er muß das Wahlprotocoll, dem VVrit 
angeheftet, einſchicken (retunn). Schickt er ein fehler⸗ 
haftes — 4 (false return), fo wird er mit 100 Pf. 
Sterl. beſtraft, auch wohl mit Einſperrung in Newgate. 
Das Oberhaus beſteht aus den geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Lords des 3 Königreichs und aus den 
12 Richtern von England, welche aber nur eine conſul⸗ 
tative Stimme haben, wenn ihr Gutachten verlangt 
wird. Die Zahl der Mitglieder iſt hier nur bei der 
Geiſtlichkeit fett; doch find jetzt nicht ganz 400 Mitglieder. 
Darunter 26 Engliſche Erzbiſchoöfe und Biſchdfe und 4 
Irlandiſche Biſchöfe. Die uͤbrigen find theils Koͤ⸗ 
nigliche Prinzen, theils Wi Marguis, Grafen, Vis⸗ 
counts und Barone. ie Schottiſchen Pairs ſenden 
16 Abgeordnete und die Iriſchen 28 ins Oberhaus. Nur 
die weltlichen Lords find Pairs des Königreichs, nicht 
auch die geiſtlichen. Der Koͤnig ernennt die Pairs nach 
Gutduͤnken, und giebt ihnen irgend einen im Hauſe 
uͤblichen Titel. (Schluß folgt.) 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 11. hat Mad. Heſſe ung durch ihr 
Concert eine genußreiche Unterhaltung gewährt. So 
eb die Erwartungen auf dieſe geſchickte D 
erin geſpannt waren, ſo ſind ſie doch um Vieles noch 
uͤbertroffen worden. Die außerordentliche Reinheit, 
Kraft und Ausdehnung der Stimme, die vollkommene 
Kunſtfertigkeit, die mit der größten Leichtigkeit und 
Sicherheit auch das Allerſchwierigſte auszufuͤhren ver⸗ 
mag, erregten allgemeine Bewunderung ünd erwarben 
der beſcheidenen Kuͤnſtlerin 2 7 Beifall. Hoͤchſt 
befriedigt in dem ſchoͤnen Genuſſe wuͤnſchen viele 
> der Tonkunſt die Wiederholung deſſelben vor 

r Abreiſe der ausgezeichneten Kuͤnſtlerin.— — 


Aus einem Schreiben d. d. Paris, dem zoſtem Ga; 
nuar 1829. 

Ra: R »Anmonce.« 

„Madame Darbois geborne Redler iſt unterm sten 
April 1828 ehne Kinder zu haben, mittelst Hinter 
laſſung eines Vermögens von 17000 fix - dollar 
Bancque verſtorben; nach Landesgeſetzen koͤnnen ſich 
die Erben bis zten May 1829 anmelden. A 
Brandt, welche circa 400,000 Gulden nachgelaſſen 


hat; von beiden koͤnnen die Erben eine Abſchrift deren 


Teſtamenter bekommen, wenn fie ſich mit frankirten 
Briefen adreſſiren, an den Directeur der Agents, 
Galerie Vivienne No. 56 à Paris.“ 


Literariſche Anzerge, _ 
Bei F. . Hlorin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt ſo eben angekommen: 
3ellers ſyſtematiſches Lehrbuch der e 
72 ar Theil gr. 8. 29 Bogen ſtark. 1 Rilr. 
15 Sgr. 


Verlobungs⸗- Anzeige, 
Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter mit dem 
Herrn von Lettow auf Ribbeckardt, beehre ich mich, 
meinen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt ans 


zuzeigen. von Borcke, Major v. d. Armee. 
Todesfall. 
Mit dem geſtern Mittag an den Folgen des Krups 


erfolgten Tode unſers geliebten einzigen Kindes 
zen ſank unſer ganzes Lebensgluͤck ins 
rab. Wir zeigen dies unfern Freunden und Ver 
wandten mit der Bitte an, uns mit den Beweiſen 
ihrer Theilnahme und dem Zuſpruche ihres Troſtes 
zu verſchonen, da dieſen uns nur der Himmel verleis 
hen kann und wir von jener auch ohne dies über; 
zeugt find. Alt⸗Damm, den rien Februar 1829, 
8 Sifler, Lieutenant a. D. 
ÜUlricke Eifler geb. Pufahl. 


Anzeigen. 
Das chronologiſche Regiſter zum Stettiner 
Amtsblatt pro 1828 iſt auf der Poſt à 3 Sgr. zu haben. 


Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen, 
nimmt unter ſehr billigen Bedingungen in Penſſon 
Fiſcher, Prediger an der St. Jacobi, Kirche. 
Stettin den r2. Febr. 1829. 


E Aecht blauſchwarz ſeidene Zeuche, wobei auch 
von dem beliebten 2. doppelt Marzelline, in Com⸗ 
miſſion von dem Herrn G. Gabain in Berlin, ver⸗ 
kaufe zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen. 

. Strickbaumwolle, beſte Sorte, von 3, bis 
un modernen Damenputz, coul» Seiden:Waaren, 

eiden⸗Locken, Blumen, Federn, aͤcht Eau de Co- 
logne, Schleier, Tücher, fo wie: 

* Seidene Herrn⸗Huͤte, Chemiſettes und Kragen 
für Herren, ſeidene und baumwollene Strümpfe, 
Handſchuhe, wohlriechende Seife und alle in dies 
Fach einſchlagende Artikel, empfehle zu den billi⸗ 
gſten Preiſen. f 

J. F. Fiſcher sen., Kohlmarkt Nr. 429. 
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Graue Caſtor-, ſchwarze Filz- und Seiden Hüte in 
den neueſten Formen billigſt bei 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Herren-Muͤtzen in verſchiedenen neuen, Fagons em⸗ 
pfiehlt J. B. Bertinetti. 


aa m N e um. f 

Sine Umbra-, Aſtral- und alle Arten von Studier 

Lampen aus Berliner, Engliſchen und Franzoſiſchen 

een empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

reiſen J. B. Bertinetti. 
en 

Sur Jagd ⸗ Freunde. 

KLuͤtticher Doppelt⸗Hewehre, Patent-Schroot-⸗Beutel 

und Patent⸗Pulverhoͤrner empfiehlt zu beſonders bil— 
ligen Preiſen. a I: B. Vertinetti. 


Echte engliſche Patent-Baumwolle 
5 Prima Qualité, . 
4 fach in allen Nummern. ; 

Berliner baumwollene Strickgarne, 
gebleicht in verſchiedenen Nummern 45 bis 12,fach, 
ungebleicht 4, bis 8zfach, und grau, ſchwarz, blau 
und blaumelirt, empfehle ich zu den billigſten jedoch 
feſtſtehenden Preiſen. Zeinrich Weiß. 


Her en a 
in Caſtor und Seide, ſchwarz und grau, empfehle ich 
ergebenſt. Heinrich Schultze, 
Breiteſtraße Ne. 412. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum em: 
pfiehlt ſich Unterzeichneter mit Juwelier, Gold- und 
Silber Arbeit. Er wird ſich beerfern, den Wuͤnſchen 
ſeiner Goͤnner, bei jedem Auftrage, womit er beehrt 
wird, durch geſchmackvolle, moderne Arbeit, reelle, 
prompte Bedienung und die billigſten Preiſe zu ent; 
ſprechen; und kann dies um ſo eher verſichern, da 
alle Arbeit bei ihm ſelbſt verfertigt wird. 
J. F. Suck, Goldarbeiter, Fuhrſtraße Nr. 847. 
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Die ſeit vierzehn Jahren von uns gemein- # - 


2 ſchaftlich geführte Schnittwaaren-Handlung, %% 
2% unter der Firma 4. Iſenthal K Comp. haben 
* wir mit dem heutigen Tage freundſchaftlich 
Kr aufgehoben; indem wir für das uns bisher ger 
A ſchenkte Vertrauen hoͤflichſt danken, zeigen wir 
x zugleich ergebenſt an: daß unſer 2. Iſenthal 
& das Geſchaft für feine alleinige Rechnung und 
Firma, mit Uebernahme ſaͤmmtlicher Activa 
und Passiva fortſetzen wird. Swinemuͤnde, den 
sten Februar 1829. 

J. Iſenthal. B. Ehrlich. 


Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, * 


Vertrauen auch auf mich allein guͤtigſt übers 22 
tragen zu wollen, und von meiner jetzigen Firma %% 
Notiz zu nehmen. Swinemuͤnde, den gten Bes X 
bruar 1829. J. Iſenthal. 3% 


* * * N * N A * N * N U m A * 


ananas 


- fie denn gebeten, die unter euch beſtehende 


bitte ich, das der Handlung bisher geſchenkte 22 


ro Rel. Belohnung. 
Den zten d. M. iſt hier 
ein großer ſilberner Aufgebeloffel, gez. C. J.: 
ein dergl. Punſchloͤffel, gez. C. G. J.; 
zehn fiiberne Eßloͤffel, gez. C. J.; 
acht ſilberne Theelöffel, gez. CO J; 
drei Eßloͤffel von Neufilber; 
acht Paar Meſſer un i ; 
ch — Ah Gabeln mit ſchwarzer ge; 
drei Gabeln mit dergl. Schaale; . 
ſo wie auch 
das Körbchen in wel i i 
5 be, de dies Silbergeraͤth aufs 
geſtohlen. Wer den Dieb entdeckt und anzeigt, er⸗ 


hält von dem Damniſicaten eine Belohnung von 
10 Rthlr. Steitin, den 1oten Februar u - 


Könige, Polizei⸗Direction. 


Edictal Citation. 

Es iſt über das Vermoͤgen des hieſigen Braueiae: 
Ferdinand Rochs unter dem izten Oeiober 9.3. = 
Concurs eröffnet und ein Termin zur Anmeldun 
und Ausweiſung der Anfprüche der Gläubiger deſſel⸗ 
ben auf den asſten April c., Vormittags 10 Uhr, an⸗ 
geſetzt worden. Saͤmmtliche Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden daher hierdurch vorgeladen, in 
re Termin vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten Herrn Juſtizrach Hartwig im hieſigen Stadtge⸗ 
richte entweder perjönlich oder durch zulaͤßige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung anderer 
Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſions-Naͤthe 
Calow und Zitelmann vorgeſchlagen werden, zu ers 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und die nörhis 
— Beweismittel darüber beizubringen. Die Aus⸗ 

leibenden werden mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe präcludirt und es wird ihnen deshalb ge: 


gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 


Stettin den zoſten Januar 1829. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

— — — U nn 
Oeffentliche Vorladung. 

Wir Verordnete zum geiſtlichen Conſiſtorium de 
Stadt Stralſund fuͤgen dir, dem 4 J Brig 
und Gaſtwirth auf dem Dänholm hieſelbſt, Johann 
Herrmann Iſaak Ruete, hiedurch zu wiſſen, wie deine 
Ehefrau, Anna Chriftina, geborne Borneck, bei uns 
klagend angezeiget, daß du dich vor etwa drei Jah⸗ 


auferlegt werden. 


ren von hier begeben und ſeitdem weder von deinem 


Aufenthalte ſichere Nachricht ertheilet, no ur di 
Ernährung deiner Familte geſorget „ 
Ehe 

trennen und aufzuloͤſen. Wir befehlen — dir, 
dem J. H. J. Ruete, innerhalb ſechs Monaten vom 
untengeſetzten Tage, welche dir hiedurch für den ers 
ſten andern und dritten Termin, mithin als perems 
toriſche Frist, geſetzt ſein ſollen, vor uns zu erſchei⸗ 
nen, dich über deine Abweſenhelt zu rechtfertigen 
und die Ehe mit der Klägerin fortzuſetzen, unter dem 
Rechtsnachtheile, daß du ſonſt für einen böslichen 
Verlaſſer deiner Ehefrau werdeſt angeſehen und dem 


gend von derſelben werdeſt geſchieden werden. 
tralſund, den sten Februar 1829. 

f (L. 8.) Verordnete zum geiſtl. Conſiſtorio 
2 hieſelbſt. 7 


Verkauf von Grundftücken. 


Auf den Antrag der Erben der Bauer Michael 
Behrendtſchen Eheleute ſoll deren in Ladenthin bele⸗ 
gene Erbpacht⸗Bauerhof nebſt Pertinenzien und mit 
den Winterſaaten Öffentlich an den Melſtbietenden 
verkauft werden. Wir haben hiezu die Licitations⸗ 
Termine auf den ızıen Januar 1829, den ırten Fe 
bruar 1829 und den 17ten März 1829, ven denen der 
letzte Termin peremtorifch tft, und zwar die beiden 
erſten Termine hieſelbſt in Gartz, in der Wohnung des 
unterzeichneten Richters, und den letzten Termin in 
Pomellen in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe, jedes⸗ 
mal Vormittags um 9 Uhr, angefegt, und laden 
Kaufluſtige dazu ein. Der zu verkaufende Bauerhof 
iſt mit Einſchluß der Winterſgaaten auf 1387 Rihlr. 
1 Sgr. 8 Pf abgeſchaͤtzt worden. Die Taxe, welche 


dem Sabhaſtations Patente in beglaubter Abſchrift 


beigefuͤgt 


8 iſt, kann bei uns jederzeit eingeſehen wers 
en. N 


Gartz, den ıgten November 1828. 
Das Patrimonialgericht von Ladenthin. 
Schatz. 
— — . —ä6— 
Edict al⸗ Citation. 


Da auf die Todeserklaͤrung mehrerer als abwe— 
ſend bevormundeter Perſonen von Seiten deren Ber: 
wandten und Curatoren bei uns angetragen worden 
iſt, ſo werden dieſelben namentlich: 

1) der abpeſende Feldiager Johann George Wil⸗ 
helm Stuͤwert, ein Sohn des hier verſtorbenen 
Kaͤmmerers Johann Stäwert, welcher am a3jten 
Auguft 1768 geboren ift, und feinen legten bes 
kannten Aufenthalt im Jahr 1807 zu Berlin 
gehabt hat, und ein in unſerm Depoſito befind⸗ 
liches baares Vermögen von 189 Rthlr. 14 Sgr. 
10 Pf., außerdem aber einen Antheil an dem 
noch ungetheilten Nachlaß feiner Eltern befigt; 

2) die beiden Bruͤder Johann Michael und Samuel 
Friedrich Runge, Soͤhne des hier verftorbenen 
Baumanns Friedrich Runge, reſp. am ıöten 
Auguſt 1278 und ııten November 1781 geboren 
und als Steuermänner zur See abweſend, deren 
Vermögen in 200 Rihlr. beſteht; 

3) der abweſende Johann Chriſtian Friedrich Wit— 
tenberg, geboren den azſten September 1784, 
ein Sohn des zu Duchow, Amts Jaſenitz, ver⸗ 
Horbenen Bauers Michael Wittenberg, ſeit 1806 
als Matroſe zur See abweſend, und ein Vers 

mögen von 339 Rthlr. 15 Sgr. à Pf. befigend; 

4) die beiden Brüder Chriſtian Friedrich und Jo⸗ 

hann Friedrich Hohenſang, Söhne des zu Jaſe, 
nig verſtorbenen Matroſen Joachim Friedrich 
Hohenſang, reſp. den loten Auguſt 1787 und 
zıten Februar 1789 geboren, beide als Matros 
fen zur See abweſend und ein Vermögen von 
69 Rihlr. 22 Sgr. 1 Pf. bejigend; 

5) der Johann Heinrich Strecker, ein Sehn des zu 
Althagen bei Neuwarp verſtorbenen Koloniften 
Strecker, geboren den izten Maͤrz 1784, als 


Matroſe ſeit 1905 zur See abweſend und 
113 Rthlr. Vermögen beſitzend; 

6) der ſeit 1806 als Matroſe zur See abweſende 
Daniel Shriſtoph Friedrich Wibberenz, ein Sohn 
des verſtorbenen Matroſen Michael Wibberenz, 
geboren den zzſten September 1780 und ein 

ctivum von 285 Rihtr. 22 Sgr. 6 Pf. und 

ein zu Duchow belegenes Haus beſitzend; 
oder die von ihnen etwa zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnehmer hiedurch aufgefordert, ſich bei uns inner⸗ 
halb neun Monaten und fpäteftens in dem vor dem 
Herrn Aſieſſor Buſſe auf den Ilten December 1829, 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt an erdentlicher Gerichts⸗ 
ſteſte anberaumten Termin perfönfich oder ſchriftlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu gewärtigen, 
widrigenfalls in Anſehung desjenigen, der ſich bis 
zum Termin nicht meldet, auf Todeserklaͤrung und 
was dem anhaͤngig erkannt und ſein Vermoͤgen den 
ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 

wird, Poͤlitz, den 14ten December 1828. . 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 2 

An der auf dem hieffgen Dom befegenen Diakos 
nat: Wohnung foll in dem bevorſtehenden Sommer 
eine auf 918 Rihlr. 7 Pf. veranſchlagte Reparatur 
ausgefuhrt und ſolche dem Mindeſtfordernden in En⸗ 
trepriſe gegeben werden. Zur Abhaltung der dies⸗ 
fallſigen Lizitauon haben wir einen Termin auf den 
sten März c., Vormittags 11 Uhr, in unſerm Ger 
ſchaͤftszimmer hieſelbſt anberaumt und laden qualifis 
eirte Unternehmungsluſtige zu deſſen Beiwohnung mit 
dem Bemerken ein, daß die Entrepriſe- Bedingungen 
und der Bauanſchlag zu jeder Zeit bei uns eingeſe 
hen werden können, daß jeder Lizitant eine Caution 
von 200 Rthlr. in baarem Gelde eder ſichere Pupiere 
deponiren mäfje und der Königl. Regierung die Wahl 
des Entrepreneurs von den drei zuletzt bietenden Lizi⸗ 
tanten vorbehalten bleibt. Cammin, den roten Febr. 
1829. Königl. Domainen⸗Intendantur-Amt. 


Zu verpachten. ; 
Das Vorwerk Ahlgraben, nebſt den Kuhpachtereien 
Sormenwald und Grunwald, find von Trinſtatis dies 
ſes Jahres zu verpachten. Dem Vorwerk Ahlgraben 
wird ein bedeutender Strich neues geradetes ſehr 
gutes Land beigegeben. Pachtluſtige melden ſich auf 
dem Hofe zu Naſſenheide. Naſſeuheide den agften 

Januar 1829. v. Schmeling, Rittmeiſter. 


Ju verkaufen in Stettin. 

Frischer Caviar von vorzüglicher Güte, Braun- 
schweiger Wurst, Stralsunder Flickheringe, gen“ 
ne und gelbe Orangen, Citronen, NMacarony, Par- 
mesan-, Schweizer-, Limburger- und S.-M Käse, 
Neunaugen, Caperu, Oliven, Sardellen, feinstes 
Prov.-Oel, Trauben-Rosinen, Schaalmandeln und 
holländischer Hesin billigst bei 

Lis 801 e, Lrauenstrasse No. gig. 


Ruſſiſ. Flachs, Hanf und Segeltuͤcher find billi 
zu haben bey 3. 5. Wich a e118. 


Graues flaͤchſen Garn bei 
ft Wegener, gr. Oderſtr. No. 61. 


[ae ea le Be c le ann nern le en een en nee] 
Sehr ſchoͤne Halliſche Backpflaumen a Pfd. 8 
2 Sgr., bei Centnern billiger, offerirt 
Paul Teſchner jun, % 
am Roßmarkt No. 758. 
oo ͤ ͤ bbb 


Md bel ⸗ Verkauf. 

um mit meinen vorraͤthigen, ſehr ſchoͤn gearbeite⸗ 
ten, neuen ſo wie gebrauchten Schreib- und Kleider⸗ 
fecretairen, Comoden, Spinden, Glasſchenken, Sopha, 
Stühlen, Tiſchen, Spiegeln, Glaskronen u. ſ. w. 
recht bald zu raͤumen, will ich dieſe Gegenſtaͤnde zu 

und unter den Koſtenpreiſen verkaufen. 5 

Sophie Wrede in Stettin, 
Fiſchmarkiſtraße No. 1083. 


*,* Frischer Astrachan, Caviar zu herunterge- 
setzten Preisen im goldenen Löwen in der Loui- 
senstrasse. 

Gutes, gesundes, ungellösstes und trockenes 
rothbüchen Kloben- Brennholz von 3 Fuss 2 4 
3 Zoll lang, verkaufe ich, um damit zu räumen, 
zu 3 Thaler 10 Sgr, per Klafter auf meinem Holz- 
hofe, dicht vor dem Frauenthor. 

Dan. Benj. Bressler, 
grosse Dohmstrasse No. 677. 


Im — - — u 
Ein durables und geſundes Pferd, zum Reiten 

ur Fahren brauchbar, fteht zum Verkauf Oderſtraße 
o. 71. 


S äuſer ver kau f. 
Mein zweites Haus No. 1064 am Mehlthor, bin 
ich willens zu verkaufen, und konnen ſich Kauftieb⸗ 
haber bei mir melden. C. F. Langmafius. 
Ich bin willens mein zweites Haus, Frauenſtraße 
No. 919, gegen annehmliche Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber belieben ſich bei 
mir zu melden, und das Haus in Augenſchein zu 
nehmen. . Runge. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Glas-Waaren. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts ſollen Dienſtag den ırzten d. M., Nachmittags 
2 Uhr, in der Speicherſtraße Nr. 43, Glaswaaren, 
beſtehend aus 15000 Flaſchen, worunter ganze, halbe 
und dreiviertel Quart⸗Flaſchen; fo wie Medoc, 
Champagner;, verſchiedenartige Porter, runde und 
achteckige Kühl⸗Flaſchen; ingleichen circa 65 Hüt⸗ 
tenhundert Medicin⸗Glaͤſer aller Gattungen und 2 Kis 
ſten mit Glas verſteigert werden. Gtettin, den pten 

ebruar 1829. Reis ler. 


Mittwoch den isten Februar 6. Nachmittags 
2 Uhr, follen Breiteſtraße No. 395 : 
eine Stutzuhr, Moͤbeln, wobei insbeſondere 


1 Schreibſecretair, Komoden, Bettſtellen, Stühle, 

1 Kleiderſpind, gute maͤnnliche leidungsftüde, 

imgletchen Haus- und Kuͤchengeraͤth u. ſ. w., 
oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 


9 2 Weine in rg 115 
Ju Felge einer Verfügung des Königl. Wohlloͤbl. 
Stadtgerichts Ifollen Panta den —.— Februar c., 


Nachmittags a Uhr, in der Hauskellerei, große Oder 


ſtraße Nr. 5, circa 30 Oxhoft unverſteuerte abgele⸗ 
gene rothe und weiße Weine, namentlich: St. Este- 
he, Medoc, Haut-Sauternes, Graves :c,, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Stettin, 
den sten Februar 1829. Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der Breitenſtraße No. 295 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 2 Stuben, a Kammern, einer Küche 
und Holzgelaß nebſt etwas Kellerraum, zum ıften 
April zu vermiethen. 


Zwei aneinanderhängende meublirte Stuben find 
zu vermiethen, gr. Dohmſtraße Nr. 795. 


Breiteſtraße No. 390 find in der aten Etage 4 Stu⸗ 
ben, helle Küche und Zubehör zum ıften April zu 
vermiethen; Naͤheres Schulzenſtraße No. 173. 


Eine Unter⸗Etage oder die zweite Etage iſt entwe— 
der zum ıften März oder zum ıften April zu ver⸗ 
miethen, auf dem Altpeterberg No. 886. 


Fuhrſtraße Nr. 947, zte Etage, iſt eine Stube und 
Kammer mit Möbeln ſogleich ober zum iſten Maͤrz 
zu vermiethen. 


Die Unter⸗Etage des Hauſes Fiſchmarktſtraße No. 
1083, beſtehend aus drey Stuben, 1 Schlaf⸗Cabinet, 
ı Kammer, Kuͤche nebſt Keller und Holzgelaß, iſt 
zum ıften April d. J. zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 

Der von uns herausgegebene Plan von Stettin 
mit der naͤchſten Umgegend, ſchwarz und moͤglichſt 
ſauber illuminirt, iſt fortwährend iu unferer Stein⸗ 
druckerey, Langebruͤckſtraße No. 76, ſowie in den hie⸗ 
ſigen Buchhandlungen, zu bekommen. 

Baudouin et Comp. 


Es wuͤnſcht jemand in einer Stade außerhalb Stet⸗ 

tin ein Material- Geſchaͤft zu 2 wer geneigt 
ſein ſollte, unter annehmlichen Bedingungen 57 
ſolches zu überlafien, beliebe feine Addreſſe frankirt 
und verſiegelt, mit E. gezeichnet, der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition gefälligft zu uͤberſenden. 


